Strategischer Konsum
kann sinnvoll in zwei grundlegende Bezugsstrategien unterschieden werden

a) in ökologischen und b) in sozialen gesellschaftlichen Nutzen

	ökologisch globaler Nutzen
	soziale gesellschaftliche Wertschöpfung



	1. konventionell global
	1. konventionell global (Produkt ohne Deklarierung Herstell-/Abfüllort)

	2. konventionell national
	2. Fair- & Bio global (Produkt mit Deklarierung Herstell-/Abfüllort, Fair und Bio als verkaufsalibi Schlagwort Nachhaltigkeit)

	3. konventionell regional
	3. konventionell national (deutsches Produkt geringe Deklarierung Herstellort, kann auch globalen Ursprungs z.B. Fahrräder)

	4. Fair- & Bio global
	4. national Bio (Großhandel Dennree, Elkershausen, Bio-Milch aus Bayern auch europäische Zulieferung)

	5. national Bio
	5. konventionell regional (Werbung "aus der Region")

	6. regional Bio
	6. regional Bio (benötigt kein Fairsiegel, Zertifiziert in Abstufungen z.B. Demeter, Bioland etc.)


Kritik und Widerspruch
Quelle "Selbst denken"; Harald  Welzer - Fischerverlag 2013
S. 79 "so etwas wie kritischen Konsum kann es nicht geben", weil "der Konsument am Ende der Wertschöpfungskette steht und dem Markt unterliegt."
S. 98 "Eine soziale Bewegung wird dann erst erfolgreich, wenn sie Personen aus allen gesellschaftlichen Gruppen einbezieht, auch dann wenn diese ursprünglich kein Interesse am partikularen Anliegen der Initiatoren haben". 

S.100 "keine soziale Bewegung überzeugt ihre Anhänger und Gegner durch Belehrung oder wissenschaftliche Beweisführung."

S.103 "die grünen Themen sind so mehrheitsfähig geworden, dass kein Parteiprogramm, kein Unternehmensleitbild, keine Autowerbung mehr ohne die Begriffe Nachhaltigkeit, Verantwortung, Klimaschutz auskommen. So funktioniert die Adaption des politischen Marktes."
Anwendungsbeispiele
Adaptive Märkte 
	GREENSHOPING







Quelle: Utopia
globale Ware ohne soziale Wertschöpfung

	Fairtrade & Biolebensmittel
	wer neben „Bio“ auch noch auf fairen Handel achtet, sorgt dafür, dass er Lebensmittel nicht auf Kosten anderer Menschen in ärmeren Ländern konsumiert

	Haushaltwaren Gartenbedarf
	Verantwortungsvolle Verbraucher setzen dagegen auf ökologische, energieeffiziente und möglichst natürliche Produkte.

	Naturkosmetik/Pflege
	Creme, Lippenstift, Shampoo, Deo, Zahnpasta – Kosmetik und Pflegeprodukte sollen vor allem schön oder sauber machen – oder beides. Die meisten konventionellen Produkte können aber Ihrer Gesundheit schaden. Viele gängigen Inhaltsstoffe werden mit Krebs, Asthma und anderen Krankheiten in Verbindung gebracht.

	Geld & Finanzen
	Nachhaltige Geldanlagen boomen - denn Gewinne, die ökologisch und sozial verträglich erwirtschaftet wurden, haben für viele einen zusätzlichen Wert. Mittlerweile gibt es für jede Anlageform eine nachhaltige bzw. ethische Alternative.

	Nachhaltige Energieversorgung Strom
	Kriterien für echte Ökostrom-Anbieter
· der Strom wird aus erneuerbaren Energien hergestellt
· der Anbieter ist unabhängig von den vier großen Atomkonzernen
· der Anbieter fördert den Ausbau erneuerbarer Energien
· Stromgenossenschaften, keine AG

	Gas
	· Manche Ökogas-Anbieter verkaufen sogenanntes Klimagas: Das ist herkömmliches Erdgas. Der Anbieter neutralisiert lediglich CO2, das bei der Förderung, dem Transport und dem Verbrauch des Erdgases entsteht. Dafür investiert der Anbieter in Aufforstungsprojekte, fördert Klimaschutzprojekte oder kauft Emissionszertifikate.
· Biogas nennt man Ökogas, das durch die Vergärung von Biomasse hergestellt wird. Empfehlenswerte Biogas-Anbieter verwenden dazu Abfälle anstelle von wertvollen Nahrungsmitteln wie Mais und Getreide oder Gülle aus tierquälerischer Massentierhaltung.

· Andere Anbieter verkaufen ein Gemisch, das hauptsächlich aus Erdgas und nur zu einem geringen Anteil aus Biogas besteht.


	Biokleidung

Naturtextilien

Faire Biojeans

Nachhaltige Modelabel

Upcycling
Schuhe
	Schick, cool, giftig – konventionelle T-Shirts, Hosen, Jacken und Kleider werden durch ein Bad von Chemikalien gezogen, bevor sie in den Läden hängen. Viele Kleidungsstücke bestehen zudem aus umweltschädlichen Kunstfasern wie Polyester. Und die Arbeitsbedingungen für Textilarbeiter in „Billiglohn-Ländern“ sind häufig miserabel. Bio-Kleidung und Naturtextilien werden dagegen aus natürlichen Materialen wie Bio-Baumwolle gefertigt. Bei der Herstellung von Bio-Kleidung werden so wenig umweltschädliche Stoffe wie möglich verwendet. Viele Hersteller setzen sich für faire Arbeitsbedingungen in den Produktionsländern ein.

	E-Bikes, Elektroautos
	Nichts ist so wichtig für klimabewusste Mobilität wie die Wahl des richtigen Fortbewegungsmittels. Allein mit der Wahl eines sparsamen Pkw könnten in Deutschland bis 2020 fast 40 Millionen Tonnen CO2 im Jahr vermieden werden.

	Vegetarische, vegane Lebensmittel
	verschweißt, mehrfach verpackt, hochgradig industriell aufbereitet, Alleinstellungsmerkmal: verhindertes Tierleid


Soziale gesellschaftliche Nutzmärkte 
Konsumtion regionaler Wirtschaftskreisläufe
	1. Direktvermarktung Hersteller-Verbraucher 

- regional (Wochenmärkte, Hofladen, Abokiste etc.)

- internationale Kolonialwaren? (Veredlung durch GATT ausgeschlossen)



	2. Konventionelle heimische Produkte

- Schuhe Jomos, Trikotagen Trigema

- Haushaltswaren konventionelle Angebote 

- konv. Lebensmittel Mehl, Nudel, Butter, Milchprodukte?



	3. Dienstleistungskreislauf

- reparieren statt wegschmeißen (im Auftrag)


- heimisches Handwerk beauftragen

- Hausbau, Landschaftspflege, kommunale Aufgaben

	4.  Upcycling/Recycling

- reparieren statt wegschmeißen

- Duroplast, Schrott, Papier etc.



	5. Kulturgenuss

- kann man in regional und international unterscheiden



	6. Kaufort (Übergang von Mehrwert in Profit)


- globales Kaufhaus, privater Einzelhandel, Online via Amazon



	7. Bedarfsanalyse (Produkteigenschaften)

- Gebrauchswert, Qualität, Material, Wegwerfprod., geplante 


 
  Obsoleszenz 




